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VIII . Yof - und Nationaltheater unter der Intendance

des Treiherrn von Ungern⸗Sternberg .

( 1819 —1821 . )

Am 4. October 1819 iſt die Stelle des Intendanten durch

Herrn Freiherrn von Ungern - Sternberg wieder beſetzt worden ,

worauf die Hofcommiſſäre Friedrich und Haub ihre Entlaſſung

nahmen . Die erſte Handlung des Intendanten war eine ehren —

volle , höchſt würdige und vom ganzen Theaterperſonale freudig

begrüßte , nämlich : die Errichtung eines Penſionsfonds ,

deſſen Statuten am 22 . Oct . erſchienen ; am 27 . October fand
mit „ Don Juan “ ſchon ein Benefice für die Penſions - Anſtalt

( welche leider von kurzer Dauer war ) ſtatt . —

Nach dem Beiſpiel größerer Städte , in welchen man durch

Conſervatorien Talente zu wecken und zu bilden , und geläuterten

Geſchmack fortzupflanzen ſucht , hat die Intendance eine Kunſt⸗

ſchule errichtet , um der Schauſpielkunſt , der Inſtrumentalmuſikl

und dem Geſange talentvolle Schüler zu gewinnen . Zum Di—⸗

rector des Conſervatoriums wurde P. Ritter ernannt , St. Grua

zum Muſiklehrer , Schullehrer Spengler zum Sprachmeiſter und

Beauval für den Tanzunterricht . Im Auguſt des nächſten

Jahres producirten ſich in einem Concert die Schüler Grua ' s :

Liſette Kinkel , Catharina Poſert , Georg Hatzfeld und Fide —

lius Reuter , durch Vorträge mehrerer Chöre .

Hr. v. Sternberg beſaß reiche wiſſenſchaftliche Kenntniſſe

der Schauſpiel - und Dichtkunſt , und zeigte ein rühmliches Streben

der Bühne nicht nur ihren alten Ruhm zu erhalten , ſondern auch

zur Hebung derſelben nach beſten Kräften zu wirken ; leider fehl —

ten , ſeine Intentionen auszuführen , die nöthigen Mittel .
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Mad . Beck, “) Müller und Fraus )
11590

mit vollem

Gehalte penſionirt , und im Laufe des Jahres 1820 verließen die

Bühne Mlle . Gollmann , Brandt mit Frau , der ſeit 1811

engagirte Balletmeiſter Menges , Kaibel und Mlle . Hahn .

Für die Bühne gewonnen wurden Sedlmaier ( auf 8

Monate ) , Volkmar für Liebhaber bis 1821 , und Babette und

Nanette Ringelmann ; die Erſtere beſaß eine volle , angenehme
Stimme , Leben und Gefühl ; ſie ehelichte 1824 den Stabsarzt
Boch und wurde bis zu ihrer Penſionirung 1836 als vorzügliche
Sängerin hoch geſchätzt . Ihre Schweſter blieb nur ein Jahr an

der Bühne . Carl Blumauer * ) debütirte im

95
in „Dienſt⸗

pflicht “, „ Der Spieler “ und „ Emilie Galotti “ ; tiefes Gefühl ,

Treuherzigkeit , Leben und Kraft , verbunden mit richtiger Decla —

mation waren die Beſtandtheile ſeiner oft ausgezeichneten Dar —

ſtellungen ; auch verſah er einige Monate die Schauſpiel - Regie ,
und trat im Auguſt 1822 ein Engagement in Streliz an . Frie —
derike Ellmenreich , für das Fach der Heroinen bis Ende

Februar 1821 gewonnen , war die Tochter der Md . Brandel

( 1784 —87 ) , und hatte als Sängerin ſich in Tenorparthien
( Tamino , Sargin , Vergi im Blaubart , Prinz in Aſchenbrödel ꝛc. )

ausgezeichnet , lebte ſpäter in Frankfurt und überſetzte viele Opern
aus dem Franzöſiſchen und Italieniſchen . Ferdinand Löwe ( von

April d. J. bis November 1827 engagirt ) erſchien in jeder Rolle

nicht 19155 als liebenswürdig ; Gewandtheit und Grazie , Liebe

zur Kunſt und Achtung für das Publikum ſind ſeine ſteten Be —

gleiterinnen . Deſſen Frau Johanna , geb. Toſt , zeichnete

ſich aus durch Anſtand , tiefes Gefühl und liebenswürdige Sanft —

muth . Wichmann für komiſche Alte bis 1821 , beſaß gute
Tournüre und natürlichen Converſationston . Mlle . Krämer ,

*) Md . Joſepha Beck , geb. Scheeffer , beliebte Sängerin von 1782 —1819 ,

ſtarb in Carlsruhe den 20. April 1827 .

* ) Carl Müller ſpielte ſeit 1786 alle Fächer vom jugendlichen Lieb —

haber bis zum Greiſe und bewährte ſich ſtets als ſinniger Künſtler ; er ſtarb
in Wien d. 9. Januar 1837 . Seine Frau , geb. Manon Boudet , ſeit 1783

als Sängerin beliebt , ſtarb in Wien den 28. Januar 1824 .

zu *) Der Vater der trefflichen Frieb - Blumauer .
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im Beſitz einer ſchönen aber nicht großen Stimme , verließ nach
einem Jahre die Bühne und heirathete 1822 den Balletmeiſter
Beauval , welcher vor Kurzem in Engagement trat . Sophie
Müller , ſeit 1811 in Kinderrollen mit großem Beifall be —

ſchäftigt , vertrat von jetzt an das Fach der erſten Liebhaberinnen .

Ihre Darſtellungen hatten ein eigenthümliches Gepräge von

Idealität und poetiſcher Weihe ; dabei beſaß ſie eine Plaſtik von

Aeußerlichkeit und eine faſt antike Ruhe , die ihren Gebilden eben —

ſoviel Würde als Reiz verlieh . Geſtalt und Organ harmonirten
mit der Intelligenz und dem Feuereifer dieſer Künſtlerin . —

Tenoriſt Maiers blieb vom Auguſt 1820 bis dahin 21 ,

Chriſtian Lay bis 1825 für Baß - und Väterrollen , und Joh .

Baptiſt v. Zahlhaas für Intriguants und Characterrollen .

Letzterer gewann durch ſein durchdachtes Spiel , Gediegenheit des

Vortrags und Würde äußerer Geſtaltung , die Gunſt des Publi —
kums . Thereſe Strauß als treffliche Sängerin geſchätzt , ver —

ließ 1825 mit ihrem Manne , dem Concertmeiſter Joſeph Strauß ,
die hieſige Bühne . In Engagement traten Babette Linier für

erſte und zweite Liebhaberinnen , der Baritoniſt Föppel und

Carl Ritter . Föppel ging im nächſten Jahre , ungenügender

Beſchäftigung halber ab, und Ritter , vom Vater muſikaliſch ge —

bildet , zeigte als Knabe viel Talent , ſo daß er bereits im 12 .

Jahre in einem Concert ſich als fertiger Clavierſpieler produziren

konnte . Mit ſeinem 6. Jahre ſpielte er Kinderrollen , ſogar die

Lilli im Donauweibchen ; für jugendlich komiſche Rollen engagirt ,

ſpielte er im Laufe der Jahre das Fach der Chevaliers und

Gecken . Im November 1825 heirathete er Mlle . Linier ( 8

1828 ) , übernahm 1839 die Regie des Schauſpiels und verließ

1843 Mannheim , einem Rufe als artiſtiſcher Leiter des neu

erbauten Stadttheaters in Bremen folgend . “) Eliſe Kinkel für

Soubretten und Liebhaberinnen engagirt , ging 1843 in Penſion . ““)

Ihr Verdienſt beſtand in einer unverfälſchten , wahrhaftigen Natur

) Ritter ſtarb , zurückgezogen in Mittelheim bei Bibrich lebend , 10 .

September 1878 .

**) E. Kinkel f in Mannheim am 5. Mai 1878 .
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und Beſcheidenheit , die um ſo weniger in die Augen fallen kann ,

weil ſie von aller Künſtelei entfernt iſt .
Von Gäſten ſind anzuführen : Director Karl und Frau ,

der Komiker Wurm , die Liebhaberin Mlle . Pöſchel , die

Tänzer - Geſellſchaft Cabanel aus Paris , Maurer , J . Fiſcher ,

Eßlair , Schweder , Familie Kobler k. k. Hoftänzer ,

Charlotte Pfeiffer , Rottmayer und Struve .

Die nennenswertheſten Novitäten waren : „ Sappho “ v.

appho — Md . Ellmenreich , Phaon Löwe ,

Melitta — S . Müller , Rhamnes — Blumauer ) . „ Donna Diana “

Grillparzer ( S

v. Moreto und Weſt ( Diego Blumauer , Diana S . Müller ,

Ceſar — Löwe , Perin — Schweder a. G. ) , und „ Iphigenia in

Tauris “ v. Göthe ( Thoas — Blumauer , Iphigenia — Md .

Ellmenreich , Oreſt — Löwe , Pylades — Grua d. j. ).
Die Jahres - Abonnements - Preiſe fanden folgende Erhöhung :

Parterre - Logen pr. Platz von 34 auf 35 fl.
I. Rang 50 60

II . Rang 34 35„ „

„

Drollig nimmt ſich eine Anzeige auf dem Theaterzettel vom 4. Januar
1820 aus , welche unter „ Preiſe der Plätze “ ſtand : „ Da man die Be —

leuchtung der Reſerveloge verlangt hat , ſo wird der Eingangspreis dieſer
Loge für die Zukunft um 6 Kreuzer ( auf 1 fl. 18 kr. ) erhöht . “

Auf Anſuchen der ſtädtiſchen Behörde ſind Herrn v. Stern —

berg vom Miniſterium vier Commiſſäre ( 2 vom Hof und 2 von

der Stadt erwählt ) beigegeben , deren Wirken collegialiſch ange —

ordnet wurde ; es waren dies die Oberhofgerichtsräthe v. Gaum

und v. Liebenſtein , Licentiat Eſſer und Rentmeiſter Fritſch .
In einer Bekanntachung vom 1. November 1820 hieß es : „ Auf
höchſten Befehl wird die Intendance in ein Collegium verwandelt , deſſen
Praſident der Intend ant iſt und welches aus vier Räthen beſteht ;
Stimmenmehrheit entſcheidet in den Sitzungen . “

Dieſe Verwaltung war von kurzer Dauer , denn ſchon am

23 . Februar 1821 erging an die Bühnen - Mitglieder die Anzeige ,

daß Geheimerath von Ungern - Sternberg wegen geſchwächter

Geſundheit die Theater - Intendance niedergelegt habe , und an deſſen
Stelle Herr Graf von Luxburg , beiwelchemdie collegialiſche
Verwaltung bliebe , im April , trete .
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